konnen. 


Sie er einen kleinen Imbiß; 


ich bin auf dem Wege zu i 
! bort zo Sie ihn b 725 


Chornerg 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—ü— — ͤ —ꝗ—ö— — ęꝑꝓ——— . —— — — 
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Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, N 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer dis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Nro. 130. 


5 Donnerſtag den 6. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Ehre. 

Unter Ehre verſteht man die gute Meinung, die unſere 
Mitmenſchen von uns haben, und die äußerlichen Beweiſe, wo: 
urch ſie die gute Meinung von uns zum Ausdruck bringen. 
Ein jeder Menſch hat von Natur Ehrgefühl; es verurſacht ihm 
teude, wenn andere zu erkennen geben, daß fie gut von ihm 
denken, es ſchmerzt und kränkt ihn, wenn das Gegentheil ge⸗ 
ſchieht. Darum hat auch ein jeder Ehrliebe; er ſtrebt eifrig da⸗ 
nach, das Lob und den Beifall anderer zu gewinnen und ſucht 
ihren Tadel oder ihre Geringſchätzung zu vermeiden. 

Wahre Ehre muß fih aber auf Vorzüge des Herzens und 
Geiſtes gründen, die wir uns ſelbſt erworben haben. Sie muß 
auf Vorzügen beruhen, die wir nicht dem bloßen Zufall der Ge⸗ 
Urt verdanken, ſondern die als die Früchte unſeres Fleißes, 
unſerer Rechtſchaffenheit, unſerer Menſchenliebe zu betrachten 
find, Daher find wir nur dann der Ehre würdig, wenn unſer 
Verhalten ſo beſchaffen iſt, daß verſtändige und rechtſchaffene 

enſchen uns ihren Beifall und ihr Zutrauen ſchenken können. 

un gehört aber ein guter ehrlicher Name zu unſeren beſten 
geiſtlichen Gütern, ja, er iſt einer der vornehmſten Erforderniſſe 
unſeres Glücks. „Ehre verloren, alles verloren,“ jagt mit Recht 
ein altes Sprichwort, denn wenn wir keine Ehre mehr haben, 
kaut uns keiner * daß wir etwas gutes leiſten wollen und 
Mit einem Kaufmann, der ſich als Betrüger, einem 
Arbeiter, der ſich als Dieb gezeigt hat, will niemand gern etwas 
zu thun haben; fie werden in ihrem Beruf ſchwer an dem 
Moralifchen Fehler leiden und in ihrem Fortkommen auf große 
Schwierigkeiten ſtoßen. 

Ehre dagegen verſchafft uns große Vortheile. Das kleine 
Kind freut ſich über die Lobſprüche, die ihm von der Mutter 
oder der Wärterin ertheilt werden, der Jüngling wird durch die 
Freude über die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten angefeuert, fich 
duc Fleiß und Rechtſchaffenheit zu einem nützlichen Mitgliede 
fre menſchlichen Geſellſchaft zu bilden. Auch alle übrigen Menſchen 
en fih, wenn andere Gutes von ihnen tühmen; fie werden 
adurch zu weiterem Streben angeſpornt. So wird der Beifall 
gr. Menſchen zu einem wirkſamen Antrieb, die Gaben und 
täfte immer mehr zu entfalten. Das trägt zur Verbeſſerung 


unſeres Wohlſtandes bei, veranlaßt uns aber auch, zum beſten 


unferer Mitmenſchen mitzuwirken. 
alle Eine gute Meinung kann man ſich in jedem Stande, in 
ſelbe Verhaͤltniſſen erwerben, wenn ſie auch nicht alle in dem⸗ 
PR Grade und auf dieſelbe Art erlangen können. Fürſten, 
grofle männer, Heerführer, überhaupt ſolche Leute, die einen 
Ben Wirkungskreis haben, können natürlich zu größerer Ehre 
meu gen, wie det ſchlichte Handwerker, der kleine Beamte, die 
Re Dienſtmagd. Auch dieſe können jedoch ihre Fähigkeiten 
wirken denden und in ihrem Stande und Berufe viel Gutes 
Leiden der wie alle, auch die edelſten Neigungen in verderbliche 
5 aer chaften ausarten können, wenn ſie nicht gezügelt werden, 
zur Cbendie Ehrliebe. Wird dieſe zu groß, fo wird fie leicht 
zum Erluch, oder zur falſchen Ehrbegierde, oder fie ſteigert fich 
auch d geiz. Wie der Geizige nicht geachtet wird, jo wird 
er Ehrgeizige, der Streber, dem jedes Mittel recht iſt, 

Am Scheidewege. 

Erzählung von J. Jung. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 


; Viertelſtunde hatte Baron von Halden eine un⸗ 

w 

ler 105 Stadt gelegene Reſtauration erreicht. — „So Brauner, 

1 en wir einkehren und ausruhen!“ — 

diejer" Gh e. tenen, Herr Baron! Schon ſo früh und bei 

as Sie haben recht, Herr Wirth. Ab 

im A eine ſolche 8 h. er wer ahnt denn auch 
n Knecht nahm das Pferd in Empfang, während der 

e Felgen Wirth ins Haus folgte 5 ; 

1 iſt es i 

viele Sommergäße we gemüthlich, Herr Trautmann. Schon 


„Vor einigen Tagen 5 
aber i gen find die erſten angekommen, heute frü 
5 auegerück in die Berge. Sie fi nden 8 5 
halten! aus, Herr Baron, und können ungeſtört Mittagsruhe 


Nach einer 


„ „Gut, Herr Trautmann,“ 
ein keines ſehr bebaglt n,“ entgegnete der 
. glich eingerichtetes Zimmer. 
„Was befehlen der Herr Baron 8 se 


„Rur keine unnöthigen Umſtä 
Sie 195 igen Umſtände machen, Herr Trautmann, 
und dan ich liebe das Einfache. Ein Schöppchen Rothwein 


er Wi 
wünsch Er kannte ſeinen Gaſt 


d da i ; 
un erwiderte er gutmüthig: Eee Kr Trautmann; 


diesmal länger 


Baron und betrat 


hatte, leuchtete es, wie 


wenn es nur Ehre einbringt, die Achtung ſeiner Mitmenſchen 


bald verloren haben. 
Fehler zu verfallen. 


| Volitiſche Tagesſchau. 


Man muß ſich daher ſehr hüten, in dieſe 


Anläßlich der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗ 


Kanals, ſo läßt ſich aus Kiel der Pariſer „Gaulois“ 
melden, werde der Kaiſer an Bord des franzöſiſchen 


Schlachtſchiffes „Hoche“ einen Beſuch machen. „Als ausgeſchloſſen 
iſt es“, fo ſchreibt die „Poſt“, „allerdings nicht anzuſehen, daß 
der Kaiſer eine Beſichtigung des franzöfiſchen Admiralſchiffes ins 
Auge gefaßt hat; eine derartige Beſichtigung würde ſich jedoch, 
wie wir hören, nicht auf den „Hoche“ beſchränken, vielmehr auf 
verſchiedene Schiffe der bei der Feier vertretenen Flotten er⸗ 


fireden.” — Am 24. Juni iſt der Todestag Carnots. Die 


franzöfiſche Regierung hat eine Armeetrauer von vier Tagen an- 


geordnet, die am 22. beginnt und bis zum 26. Juni dauert. 


Wie ein Pariſer Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ meldet, 


können die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche zu den Kieler Feſten 
entſandt werden, nur vom 20. bis 21. in deutſchen Gewäſſern 
liegen und müſſen am 21. abends oder am 22. früh nach 
Frankreich abdampfen, um am 24. Juni ſich an der National⸗ 
trauer betheiligen zu können. Die Offiziere können alſo an den 
Kieler Feſtlichkeiten nicht theilnehmen. Dem „Gaulois“ zufolge 
habe Botſchafter Herbette der deutſchen Regierung bereits mit⸗ 
getheilt, daß ſomit der Beſuch der franzöſiſchen Schiffe in Kiel 
auf den 21. Juni beſchränkt bleiben müſſe, immer der vier⸗ 
tägigen Nationaltrauer wegen. 

Aus Friedrichsruh wird berichtet: Der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel wird in den nächſten Tagen dem Fürſten 
Bismarck einen Beſuch abſtatten. — Es verlautet, daß Graf 
Rantzau, deſſen ſechsmonatiger Urlaub demnächſt abläuft, ſeine 
Stellung zur Dispofition erbeten habe, um mit ſeiner Gemahlin 
dauernd in Friedrichsruh bleiben zu können. — Fürſt Bismarck 
hat für dieſen Sommer noch keine endgiltigen Reiſedispoſitio⸗ 
nen getroffen. Sollte er überhaupt eine Badereiſe unternehmen, 
jo würde nur Gaſtein in Betracht kommen. Das Befinden des 
Fürſten iſt gut. — Graf und Gräfin Herbert Bismarck haben 
ſich, einer Einladung des Grafen Schuwalow folgend, nach War⸗ 
ſchau begeben. 

Die Antiſemiten veröffentlichen bereits ihren Wahl⸗ 
aufruf für die Wiener Gemeinderathswahlen. Es 
heißt darin: „Mit ungeheuren Lügen und Verdächtigungen ſucht 
man die Bevölkerung irre zu führen. Koloſſale Summen Geldes 
fließen aus Kaſſen des an den Wahlen intereſſirten Großkapitals, 
um unſeren Gegnern zum Siege zu verhelfen. Auf Beamte 
und Lehrer ſucht man durch Terrorismus zu wirken. Die Re⸗ 
gierung wird in ſchamloſer Weiſe aufgefordert, die Wahlgeſchäfte 
der Liberalen bei den Beamten zu betreiben.“ Schließlich be⸗ 
tont der Wahlaufruf die Einigkeit der deutſch⸗nationalen und 
chriſtlich⸗ſozialen Antiſemiten. Ferner veröffentlicht Dr. Lueger 
einen Aufruf an alle antiſemitiſchen Männer und Frauen um 
Beiträge zur Bildung eines antiſemitiſchen Wahlfonds. 

Ueber die 57 Stichwahlen zur italieniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer, die am 2. Juni ſtattgefunden haben, liegt jetzt das 


Die Leute erzählen, der Herr Graf habe zwei Damen mitge⸗ 
bracht. Mutter und Tochter ſollen es ſein?“ 

„Das iſt ja intereſſant, Herr Trautmann. Was die Leu te 
doch nicht alles wiſſen!“ Er ſchwieg. Sollte dies die Ueber⸗ 
raſchung ſein? dachte der Baron und leerte lächelnd ſein Glas. 

„Und Sie haben Näheres nicht erfahren?“ forſchte Herr 
von Halden weiter. 

„Nein, Herr Baron. So viel mir bekannt iſt, hat der 
Herr Graf keine nähere Verwandten, denn ſeine Schweſter hat, 
ſeitdem ſie den Profeſſor von Lenzen geheirathet hat, im väter⸗ 
lichen Schloſſe nicht mehr verkehrt. Die Heirath ſoll gegen den 
Willen des verſtorbenen Grafen geweſen ſein. Ob's Thatſache 
iſt, weiß ich nicht. Der Herr Baron werden auch wohl ſchon 
davon gehört haben!“ Der Baron ſann einen Augenblick nach. 
Dann entgegnete er: „Bin in dieſer Sache ebenſo klug wie 
Sie, Herr Wirth. Ich beachte niemals das müßige Gerede der 
Leute. Doch nannten Sie nicht den Namen von Lenzen ?“ 

„Ganz recht, Herr Baron, Profeſſor von Lenzen!“ Der 
Baron nickte. 

„Ein Glück, daß ich bei Ihnen einkehrte, Herr Trautmann, 
ich bin nun genügend vorbereitet; ich bin Ihnen für Ihre Mit⸗ 
theilung ſehr dankbar!“ 

„Der Herr Baron belieben zu ſcherzen,“ bemerkte mit fra⸗ 

endem Blick der Wirth und betrachtete forſchend das Geſicht 
10 Gaſtes. Dieſer ſah nachdenkend in das Grün des hohen 
Nußbaumes, der das Fenſter des Gaſtzimmers beſchattete. 

Gäſte kamen, der Wirth wurde gerufen. 

Baron von Halden war allein. Unbekannte Stimmen dran⸗ 
gen an ſein Ohr. Er vernahm ein unruhiges Hin⸗ und Her⸗ 
eilen, einzelne Rufe, dann wurde es ſtill. Die angekommenen 
Gäſte ſchienen ſich der guten Mittagstafel zu erfreuen. Ge⸗ 
dämpftes leiſes Klirren von Gabeln und Meſſern vernahm der 
ruhende, einſame Gaſt, dann überließ er ſich ſeinen Gedanken. 

„Eliſabeth von Lenzen, war das nicht ihr Name?“ Leiſe 
kam dieſe Frage über die Lippen des Sinnenden. Ueber der 
hohen Stirn, auf welcher eben ein leichter Schatten gelegen 
in Erinnerung an 
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Ergebniß, mit Ausnahme von 3 Wahlen, vor. Es find ge⸗ 
wählt: 29 Miniſterielle, 13 Anhänger der konſtitutionellen Oppofi⸗ 
tion, 9 Radikale und 3 Sozialiſten. 

Die ſpaniſche Kammer nahm mit 178 Stimmen ein 
Tadelsvotum gegen die Regierung an, welche die Mittheilung 
verſchiedener Schriftſtücke an das Juſtizminiſterium abgelehnt 
hat. Die Miniſteriellen enthielten ſich der Abſtimmung. Man 
nimmt an, daß das Miniſterium nicht zurücktreten werde, doch 
iſt die Lage ſchwierig. 

Ueber das ſchon gemeldete Attentat auf den Generalkapitän 
von Madrid liegen folgende nähere Nachrichten aus Madrid, 
4. Juni, vor: Ein Major der Reſerve drang geſtern Mittag in 
das Bureau des Generalkapitäns von Madrid, Primo Boivera, 
und gab zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, von denen einer traf 
und den General ſehr ſchwer verletzte. Der Ordonnanzoffizier 
verwundete den Attentäter, welcher ſofort verhaftet wurde. Der⸗ 
; jelbe ſoll an Verfolgungswahnfinn leiden. Einer ſpäteren Mel⸗ 
dung zufolge hat ſich der Zuſtand des Generals verſchlimmert. 
Das Fieber hat zugenommen. Das Kriegsgericht zur Aburthei⸗ 
theilung des Thäters tritt heute zuſammen. 

Aus Hongkong wird gemeldet: Die Japaner haben 
Kelung erobert. Die Chineſen hatten 300 Todte. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 4. Juni 1895. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
j am erſten Pfingfifeiertage den Vormittags⸗Gottesdienſt in der 
Friedenskirche in Potsdam. Abends 7½ Uhr empfing der 
Kaiſer den Prinzen Albert von Belgien, welcher Ah anläßlich 
ſeiner Stellung à la suite des hannoverſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 16 beim Kaiſer meldete. Geſtern wurde im Neuen 
Palais das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons gefeiert, 
an welcher Feier das Kaiſerpaar, die vier älteren kaiſerlichen 
Prinzen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Graf von 
Flandern mit ſeinem Sohn, der Erbprinz und Prinz Karl von 
Hohenzollern nebſt Gemahlinnen, die Generalität und die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere theilnahmen. — Nachmittags um 4 Uhr 
empfing der Kaiſer den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe zum 
Vortrage. Heute früh 9 Uhr 20 Minuten begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin mittelſt Sonderzuges nach Paſewalk, 
um daſelbſt der Feier des 150 jährigen Gedenktages der Schlacht 
von Hohenfriedberg bei dem Küraſſier⸗Regiment Königin, welches 
als Ansbach⸗Bayreuthiſches Dragoner⸗Regiment an der Schlacht 
bekanntlich den ruhmreichſten Antheil genommen hat und deſſen 
Chef die Kaiſerin iſt, ſowie der feierlichen Enthüllung des dem 
hochſeligen Kaiſer Friedrich errichteten Denkmals beizuwohnen. 
Das Kaiſerpaar traf in Paſewalk gegen 1 Uhr Mittags ein 
und wurde vom Regiments⸗Kommandeur, Oberſtlieutenant Frhrn. 
von Vietinghoff mit einer Ehreneskorte vom Bahnhof abgeholt 
und ſtieg auch bei demſelben ab. Bald nach der Ankuaft fand 
auf dem Marktplatze im Beiſein einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge die feierliche Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
ſtatt, welches denſelben in der Parade⸗Uniform der Königin⸗ 
Küraſſiere mit umgehängtem Hermelin, beide Hände auf den 
Pallaſch geſtützt, darſtellt. Bei der ſpäter folgenden Regiments⸗ 
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erſehnt und das nun unerwartet näher gerückt iſt. Er ſchloß 
die Augen. Der Körper ruhte, aber die Seele war thätig, 
wanderte. Wohin? 

„Ob meine letzte Reiſe mir Glück gebracht hat?“ Dieſe 
Frage legte Baron von Halden heute, in dieſer einſamen Stunde, 
nicht zum erſtenmale ſich ſelbſt vor, ſie hatte ihn in den letzten 
Tagen oft bewegt, und mit dieſer Frage war der Name Eliſa⸗ 
beth von Lenzen eng verbunden. 

In der Hauptſtadt hatte er die Trägerin dieſes Namens 
vor einigen Wochen zum erſtenmale geſehen. Ein warmer Früh⸗ 
lingsabend ſtand in dieſem Augenblick vor ſeiner Seele, und es 
war ihm, als erlebe er denſelben jetzt noch einmal. — 

Die letzten Abendſtrahlen beleuchteten die Siegesſäule. 
Baron von Halden hat eben von der Höhe derſelben das Häuſer⸗ 
meer der Reſidenzſtadt überblickt und ſteht aun im Begriff, ſein 
Hotel aufzuſuchen, um dort mit einigen Freunden den Abend 
zu verleben. Nach einigen Schritten bleibt er jedoch wieder 
ſtehen. Die Ruhe des Aprilabends thut ihm wohl; er zögert 
weiter zu gehen. Da hört er in ſeiner Nähe deutlich die Worte: 
„Eliſabeth, wie herrlich geht die Sonne heute unter!“ Nicht 
weit von ihm ſtehen zwei Damen, die er erſt jetzt bemerkt. 
Beide blicken der ſcheidenden Sonne nach. Ihre Geſichtszüge 
kann er nicht erkennen, aber er hört eine wohlklingende Stimme, 
welche ausruft: „Wie ſchön, Mutter!“ Gleichzeitig wendet 
die Sprecherin ihr Geſicht ſeitwärts. Vom Abendlicht umfloſſen 
ſteht eine jugendliche Geſtalt vor ihm. Ein unwillkürliches 
„Ah!“ entfährt ſeinen Lippen. Hat die jüngere Dame den 
Ausruf gehört? Ueberraſcht wendet ſie dem Baron das Geſicht 
zu. Iſt es das Abendlicht, welches die immer höher ſteigende 
Röthe auf den Wangen der jungen Dame hervorruft? Der 


Baron fühlt ein eigenes, ihm unbekanntes Gefühl, das ſein 


Inneres durchzieht, das in ihm aufſteigt und ihn Ort und Zeit 
Fu e läßt. Das Alltägliche war verſchwunden. Leuchtend 


wie der Abendhimmel ſchien ihm die Gegenwart zu ſtrahlen. 
Das Rollen eines heranfahrenden Wagens, der jetzt in feiner 
a „Frau von Lenzen, es 
ein Glück, das man iſt die höchſte Zeit!“ — weckte ihn aus ſeinem Zukunftstr 


Nähe hielt und der Ruf des Kutſchers: 
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feier wurden dem Kaiſerpaare vorzüglich gelungene Reiterbilder 
vorgeführt. Das Feſtdiner fand im Offizierkafino ſtatt. — Um 
8 Uhr Abends gedachte das Kaiſerpaar die Rückreiſe nach Wild⸗ 
park anzutreten, wo die Ankunft gegen 11¼ Uhr Abends er⸗ 
folgen dürfte. 

— Das Luther⸗Denkmal auf dem Neuen Markt zu Berlin 
wird am Dienſtag, den 11. Juni, vormittags enthüllt werden. 
Der Kaiſer wird bei der Feier durch den Prinzen Friedrich 
Leopold vertreten ſein. 

— Der Herzog von Cumberland reiſte, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, heute nach Kiſſingen ab, wo ſeine Mutter, Königin 
Marie von Hannover, an Lungenentzündung ſchwer erkrankt iſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Montag 
Abend mit den Staatsſekretären Dr. v. Boetticher und Frhrn. 
von Marſchall, ſowie dem Geheimen Regierungsrath Günther 
nach Kiel abgereiſt, um von da an Bord des Amerikadampfers 
„Palatia“ der Hamb. Amerik. Packetfahrt Akt. Geſ. eine Probe⸗ 
fahrt durch den Nordoſtſee⸗Kanal zu unternehmen. Der Miniſter 
v. Köller, welcher gleichfalls an der Fahrt theilnimmt, befand 
ſich bereits in Hamburg. — Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ 
wird unter der Führung des Kapitäns z. See v. Arnim in der 
nächſten Woche probeweiſe den Kanal durchfahren. — Infolge 
eines Antrages aus Holtenau hat das Berliner Polizeipräfidium 
beim Magiſtrat die Genehmigung nachgeſucht, daß ein Löſchzug 
der Berliner Feuerwehr dorthin entſendet werde, behufs Be⸗ 
wachung der dortigen für die Feierlichkeiten der Eröffnung des 
Kanals errichteten vielen Holzbauten, Tribünen ꝛc. Die Koſten 
und die Garantie übernimmt das Reich. 

— Die vom verſtorbenen General von Pape innegehabte 
Domherrn⸗Stelle zu Merſeburg iſt der „Kreuzztg.“ zufolge dem 
bisherigen kommandirenden Admiral Frhrn. von der Goltz ver⸗ 
liehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichtsrachs Lohaus zum Senatspräfidenten des 
Oberverwaltungsgerichts und des Ober⸗Regierungsraths Reichenau 
zu Münſter i. W. zum Oberverwaltungsgerichtsrath. 

— Der Graf von Flandern iſt Sonntag Abend mit ſeinem 
Sohne von Potsdam abgereiſt. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein wird, begleitet vom Miniſterialdirektor Sterneberg und vom 
Geh. Ober.⸗Reg.⸗Rath Dr. Thiel, am Donnerſtag in Köln zur 
Eröffnung und zum Beſuche der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft eintreffen und auch den folgenden Tag dort verweilen. 
Dann wird er zunächſt zum Rheingau zur Befichtigung von 
Domänen und zum Hochwald fahren, am 11. in Trier ein⸗ 
treffen und von dort mit der Zentral⸗Moorkommiſſion auf 
mehrere Tage die Eifel bereiſen. 

— Geheimrath Prof. Leyden iſt an das Krankenlager des 
ruſſiſchen Thronfolgers berufen worden, welcher mit ſeiner 
Mutter, der verwittweten Kaiſerin, in Bakum weilt. 

— Der Landtagsabgeordnete Frhr. v. Hüne (Centrum) iſt 
zum Mitdirektor der neuen Staatsbank für die Unterſtützung der 
landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften beſtimmt. Ein an⸗ 
derer Mitdirektor ſoll aus den Kreiſen der nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten entnommen werden. 

— Der Landtagsabgeordnete O. H. Ottens iſt am Montag 
im Alter von faſt 70 Jahren geſtorben. Er war als Mitglied 
der nationalliberalen Partei ſeit 1870 Vertreter für Norderdith⸗ 
marſchen. 

— Die „Nordd. Abg. Ztg.“ vernimmt aus guter Quelle, 
im Auswärtigen Amte jet ein Revirement der Legationsräthe in 
der Ausführung begriffen. Die „Nordd. Allg. Z.“ führt die ein⸗ 
tretenden Veränderungen auf. 

— Am 18. d. Mts. wird in Berlin die in Eiſenach ge⸗ 
wählte Programmkommiſſion der deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
zuſammentreten, um den von der Fraktion aufgeſtellten Pro⸗ 
grammentwurf feſtzuſtellen, welcher dem in der zweiten Hälfte 
des Septembers in Magdeburg oder Kaſſel zuſammentretenden 
allgemeinen Parteitage vorgelegt werden ſoll. In dem neuen 
Programm werden, der „Staatsbürger⸗Zeitung“ zufolge, die 
Agrar: und die Arbeiterfrage eine beſondere Berückſichtigung 
erfahren. 

— Am Sonntag Vormittag fand in Berlin der erſte 
Parteitag der von den Abgeordneten Ahlwardt und Dr. Böckel 
gegründeten antiſemitiſchen Volkspartei ſtatt. Nachdem der 
frühere Vorfſitzende des deutſchen Antiſemitenbundes, Witte, 
Redakteur Geisler⸗München und Rechtsanwalt Heyder⸗Metz in 
Die Damen ſtiegen ein. Große dunkle Augen blickten noch ein⸗ 
mal nach der Richtung, wo er ſtand, dann fuhr der Wagen 
davon. — 

Dies war das Erlebniß, das den Baron in dieſer Stunde 
lebhaft beſchäftigte. Der blieb allein. Der geſchäftige Wirth 
ſtörte ihn nicht. Er Blätter des Nußbaumes bewegten ſich 
leiſe im Frühlingswind, kein Laut ſtörte die Mittagsruhe. Der 
junge Baron ſchloß ermüdet die Augen, doch vor ſeiner Seele 
ſtand eine jugendliche Geſtalt im Abendſonnenſchein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Garibaldi. 
Geb. am 4. Juli 1807, geſt. am 2. Juni 1882. 

In der Zeit, wo wir uns anſchicken, die fünfundzwanzigſte 
Wiederkehr der Ruhmestage des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in 
allen deutſchen Landen feſtlich zu begehen, iſt es vielleicht nicht 
unangemeſſen, auch eines Mannes zu gedenken, der, ohne 
ein Franzoſe zu ſein, in jenen Tagen wie ein Meteor plötzlich 
in den Reihen unſerer Feinde auftauchte, eine Zeit lang zu 
unſeren erbittertſten Gegnern gehörte und dann ebenſo ſchnell 
wieder vom politiſchen Horizonte verſchwand: Giuſeppe Gari⸗ 
baldis. 

Am 2. Juni d. J. find 13 Jahre verfloſſen, ſeit dieſer 
italieniſche Nationalheld auf dem Inſelchen Caprera verſtorben 
iſt. Eine üppige Legendendildung beginnt ſich um ſeinen Namen 
zu ranken, und allerlei Thaten, die er nicht vollbrachte, aber 
vielleicht hätte vollbringen können, werden dem Todten angedichtet 
und gern geglaubt. Der Kultus, den allmählich das ganze ita⸗ 
lieniſche Volk mit ſeinem Namen zu treiben beginnt, ſteht in 
keinem Verhältniß zu ſeinen Leiſtungen und Thaten. Ein 
Verdienſt iſt ihm jedoch nicht abzuſtreiten; mochte er ein 
Phantaſt, ein unklarer, abenteuerlicher Kopf, ein Wortheld 
ſein, der ſich an ſeinen eigenen und anderer Leute Phraſen 
berauſchte, er war der entſchiedene Vertreter des nationalen 


das Präfidium gewählt waren, hielt der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Böckel einen Vortrag über das Thema: „Die Nothwendig⸗ 
keit der Begründung einer antiſemitiſchen Volkspartei“, in dem 
er ſcharf gegen die Abgeordneten „Liebermann v. Sonnenberg, 
Zimmermann und Genoſſen“ polemifirte, die es als ihr letztes 
Ziel betrachtet hätten, mit Hilfe ihrer Mandate für Deutſchland 
ein Maulkorbgeſetz zu ſchaffen und dafür einen Hofrathstitel zu er⸗ 
langen. Alsdann entwickelte Ahlwardt das Programm der anti⸗ 
ſemitiſchen Volkspartei, das mit einigen Abänderungen ange⸗ 
nommen wurde. Die Verſammlung war von Delegirten aus 
den Städten Königsberg, Graudenz, Breslau, Stettin, Chemnitz, 
Dresden, München, Magdeburg ꝛc. beſucht. 

Görlitz, 4. Junt. Der ethnologiſche Kongreß wurde heute 
Vormittag eröffnet. 

Leipzig, 4. Juni. Eine von 1200 Maurern beſuchte Ver⸗ 
ſammlung beſchloß heute Nachmittag, dem „Leipziger Tagebl.“ 
zufolge, das Anerbieten der Meiſter, einen Stundenlohn von 
40 Pf. zu bewilligen, abzulehnen, und auf dem Lohnſatze von 
45 Pf. pro Stunde zu beſtehen. Diejenigen Maurer, denen 
dieſer Lohnſatz bereits bewilligt worden iſt, ſollen zur Zahlung 
eines täglichen Beitrags von 50 Pf. an die Streikkaſſe auf⸗ 
gefordert werden. 


Ausland. 

Wien, 3. Juni. Die Deputation des 10. preußiſchen 
Ulanenregiments, welche ſich in Budweis ihrem Regiments⸗ 
Inhaber dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte 
vorgeſtellt hat, traf heute hier ein. 

Breſt, 4. Juni. Eine öſterreichiſche Dampfſchaluppe, mit 
zahlreichen öſterreichiſchen Offizteren an Bord, die zu ihren 
Schiffen zurückkehren wollten, ſtieß heute Morgen mit einem 
Dampfer zuſammen und ſank ſofort. Die Offiziere wurden 
gerettet. 

Paris, 3. Juni. 
nale Kongreß der Bergwerksarbeiter eröffnet. 
wurde Calvignac gewählt. 

Rimini, 4. Juni. Gegen den Deputirten Luigi Ferrari, 
ehemals interimiſtiſcher Staatsſekretär des Auswärtigen, wurden 
nachts auf dem Heimwege von einer Anzahl Individuen belei⸗ 
digende Worte ausgeſtoßen. Im Laufe des Wortwechſels wurde 
Ferrari durch einen Schuß tödtlich verwundet. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

Kopenhagen, 4. Juni. König Chriſtian kehrt anfangs 
Juli hierher zurück. Die Kaiſerin-Wittwe von Rußland und die 
Prinzeſſin von Wales treffen zu gleicher Zeit hier ein. 

Petersburg, 4. Juni. Wie die „Now. Wremja“ meldet, 
hat der Kaiſer eine Subſkription in ganz Rußland zur Auf⸗ 
bringung der Koſten eines Denkmals für den berühmten franzöſi⸗ 
ſchen Chemiker Lavoiſier genehmigt. 

Kiew, 4. Juni. Der Koſakenkommandant Manſſurow wurde 
zu 8 Monaten Gefängniß und zur Verbannung nach Sibirien 
wegen Unterſchlagung von Krongeldern verurtheilt. 


Heute Vormittag wurde der internatio⸗ 
Zum Bräfidenten 


PTrovinzialnachrichten. 

Culm, 2. Juni. (Feuer.) Am Sonnabend Abend wurden unſere 
Bewohner durch Feuerſignale erſchreckt. Es brannte bei dem Voll⸗ 
ziehungsbeamten Boque ein Stall nieder, wobei auch zwei Schweine 
verbrannten. Dank dem energiſchen Eingreifen der Bahnhofſpritze konnte 
das aufs äuſterſte gefährdete Wohnhaus gerettet werden. 

Culmer Höhe, 2. Juni. (Feuer.) In Dubiel no iſt ein Stall⸗ 
gebäude des Gutsbeſitzers Brauſt niedergebrannt. Sämmtliches Vieh, 
außer zwei kleinen Kälbern, konnte gerettet werden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Juni. (Ertrunken.) In große Be⸗ 
trübniß wurde geſtern die Familie des Schafmeiſters Neumann zu 
Vorwerk Baumgart verſetzt. Am Nachmittag ging ihr neunzehnjähriger 
Sohn mit dem Inſpektor des Buted nach dem „Suchi Doli“⸗See, um zu 
fiſchen. Der Kahn ſchlug um, der Inſpektor rettete ſich, Neumann 
aber ertrank. 

)( Krojanke, 4. Juni. (Schlechtes Obſtjahr. Wildverhältniſſe. 
Niedrige Kartoffelpreiſe.) Die Obfternte wird hier in dieſem Jahr allem 
Anſcheine nach eine ſehr mäßige werden. Schon in der Blüthezeit haben 
die Obftbäume durch den Froſt erheblich gelitten, worauf große Maikäfer⸗ 
ſchwärme folgten, während jetzt eine große Raupenmenge das Zerſtörungs⸗ 
werk fortſetzt; manche Obſtbäume ſind ſchrecklich zugerichtet. — Die Wild⸗ 
verhältniſſe laſſen hier auch viel zu wünſchen übrig. Dem Märzhaſen 
fehlt infolge des großen Schneefalls im März jegliche Lebensbedingung, 
während der alte Haſe bei der großen Kälte des Winters in vielen 
Exemplaren zu Grunde ging. Die Hühner ſind zwar beſſer durch den 
Winter gekommen; jedoch haben dieſe zu ihren Brütezwecken faft aus⸗ 
ſchließlich die dichten Kleefelder aufgeſucht, wo ihre Zahl durch die 
ſtörende Arbeit der Kleeernte eine erhebliche Verminderung erfahren 
dürfte. — Die Kartoffeln find in jüngſter Zeit unerwartet ſchnell von 
3 Mk. auf 1,30 Mk. im Preiſe zurückgegangen. Wie man erfährt, ſoll 


Gedankens, und dieſer nationale Gedanke war ſo ſtark in ihm, 
daß der ausgeſprochene Republikaner ſich vor der Monarchie 
beugte und in ſeiner Weiſe ſtill Frieden mit ihr ſchloß. 

Wir Deutſchen haben keine Urſache, der Erhebung des alten 
Freiſchärlers auf einen höheren Sockel, als ihm zukommt, mit 
beſonderer Freude zuzuſehen. Im Kriege 1870 trat er ohne 
guten, zwingenden Grund in die Reihen unſerer Gegner. 
Deutſches Blut iſt durch ihn gefloſſen; eine deutſche Fahne — 
die einzige — ging an ſeine Truppen verloren, freilich nicht 
in heldenmüthigem Ringen mit gleichen Kräften auf beiden 
Seiten, ſondern bei dem Anſturm eines kleinen tapferen deutſchen 
Häufleins gegen den bis an die Augen gedeckten, zehnfach über⸗ 
legenen Gegner, deſſen Maſſenfeuer derart aufräumte, daß 
niemand blieb, der die von einer erkaltenden Hand in die an⸗ 
dere gehende Fahne hätte zurückbringen können. So haben die 
Leute Garibaldis die Fahne vom 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 gefunden, nicht ſie erobert. Was den 
alternden Garibaldi trieb, ſeinen Degen für das bereits ge⸗ 
ſchlagene Frankreich zu ziehen? Noch nicht erloſchene Abenteuer⸗ 
luſt, vor allen Dingen aber ſein republikaniſches Herz, das in 
Preußen⸗Deutſchland die Verkörperung des freiheitmordenden 
Monarchismus ſah. Dem napoleoniſchen Frankreich würde er 
nie ſeinen Arm geliehen haben, für die Republik war er Feuer 
und Flamme. 

Lorbeern hat indeſſen Garibaldi auf franzöfiiher Seite 
nicht geerntet. Man übertrug ihm das Kommando über die 
Vogeſen⸗Armee, und als deren Befehlshaber hat er ſich durch 
weiter nichts, als durch große Unthätigkeit ausgezeichnet. Auf 
dieſe wird es auch zurückgeführt, daß ſich Bourbakis Heer zur 
Streckung der Waffen auf ſchweizeriſchem Gebiet gezwungen 
ſah. Als Truppenführer war er vollſtändig unfähig. Das 


wird nicht nur von Moltke beſtätigt, der Garibaldi nur ein⸗ 
mal ironiſch einen 
Franzoſen ſelbſt. 


„General“ nennt, ſondern auch von den 
EK 


in manchen Wirthſchaften noch ein bedeutender Kartoffelvorrath vo⸗ 


handen ſein. Wegen Mangels an Zeit und auch wohl in der Emo 
tung, daß nach dem Auspflanzen der Kartoffeln letztere im Preiſe ſteige 
ee haben die Landleute die Kartoffeln bisher vom Markte fern 
gehalten. 

Ot. Eylau, 1. Juni. (Ein Brand) hat in der verfloſſenen Nacht 
den Dachſtuhl des Hotels Kowalski zerſtört. 

Marienwerder, 4. Juni. (Wahlbeſtätigung. Die Wahl des Stadt 
ſekretärs Herrn Schenck dierſelbſt zum Bürgermeister der Stadt Rehden 
ift durch den Herrn Regierungs⸗Präſidenten beftätigt worden. 

Elbing, 4. Juni. (Iſt der Sonntag der erſte oder der letzte Tag 
in der Woche ) Beim Reſtaurateur Wendel wurde am Palmſonntag 
bis 12 Uhr nachts geſpielt, weshalb gegen ihn ein Strafbefehl in Höhe 
von 6 Mark erlaſſen worden iſt. W. beantragte gerichtliche Entſcheidung 
und machte geltend, daß der Palmſonntag nicht zur ftillen Woche ge⸗ 
höre. Das Schöffengericht beſchloß in der heutigen Verhandlung, darüber 
ein Gutachten von dem Herrn Superintendenten einzuholen. j 

Danzig, 4. Juni. (Der Kater) hat der hieſigen Friedrich Wilhelm 
Schützengilde als deren Protektor zu ihrem hundertjährigen tyahnen? 
jubiläum ein koſtbares Fahnenband geſtiftet, welches heute feierlichſt über 
reicht worden iſt. 

Danzig, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident v. Goßler 
begiebt ſich heute Nachmittag nach Berlin und kehrt am Sonnabend 
wieder zurück, um der Ruder⸗Regatta am Sonntag als Ehrenvorſitzender 
beizuwoh en. — Die Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens gaben ſich am 3. und 4. Juni in Elbing ein Rendezvous. 
Am 3. abends fand die Begrüßung der Theilnehmer in den Räumen de 
Kaſino ſtatt. Heute vormittags fand die Hauptverhandlung ſtatt, denen 
nachmittags ein Spaziergang nach Vogelſang folgen ſoll. — Am erſten 
Pfingſtfeiertag abends wurde hier der deutſche Verbandstag der Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Gewerkvereine durch den Begründer Dr. Hirſch⸗Berlin 
eröffnet, wonach Feſtſtellung der Delegirten und Feſtſetzung der Be⸗ 
rathungsgegenſtände erfolgte, deren Erledigung vorausſichtlich acht Tage 
in Anſpruch nehmen wird. Anweſend waren außer dem Centralvorſtand 
und den hieſigen zahlreichen Gewerkvereinlern einige 40 Delegirte. — 
1000 Mk. Belohnung hat Herr Rittergutsbeſitzer Zeden in Marienſee 
für die Entdeckung des oder der Thäter ausgeſetzt, welche ſeine beiden 
werthvollen Scheunen auf dem Rittergute Marienſee (Kreis Karthaus) 
in der Nacht zum 14. Mai in Brand geſetzt haben. — Der Graudenzer 
Ruderverein und der in dieſem Jahre gegründete Bromberger Ruder⸗ 
verein hatten dem hieſigen Ruderklub „Viktoria“ zu Pfingſten ihren 
Beſuch zugeſagt und fie haben ihr Verſprechen auch getreulich eingelöft. 
Beide Vereine, jeder mit einer kräftigen Vierermannſchaft in Halb⸗ 
auslegergigs, haben bei dem ſtarken Wind und hohen Wellengange eine 
ſehr ſchwere Fahrt gehabt. Die Graudenzer ſind am erſten Feiertag früh 
3½ Uhr von Haufe fortgefahren und trafen abends 6 Uhr am Boots⸗ 
hauſe der „Viktoria“ ein. Die Bromberger haben beſonders viel von 
dem Wetter auszuſtehen gehabt. Von Sonnabend früh um 4 Uhr bis 
zweiten Feiertag 9½ Uhr Vormittag hat ihre Fahrt nach Danzig ge⸗ 
dauert. Mehrmals ſchlug ihr Boot voll Waſſer und hinter Graudenz 
bei den Bingsbergen bekamen ſie ſo viel Waſſer über, daß das Boot zu 
ſinken begann. Mit Mühe und Noth hatten ſie ihr Boot wenigſtens 
ſoweit ans Land gefahren, daß die Spitze einſtweilen feſt ſaß. 

Königsberg, 4. Juni. (Unſere Gewerbeausſtellung) hat in den 
Pfingſtfeiertagen einen ſehr ſtarken Beſuch gehabt. Am erſten Pfingſt⸗ 
feiertag ſind gegen 14000, am zweiten gegen 15 000 Beſucher gezählt 
worden. 

Tilſit, 4. Juni. (Littauiſches Muſikfeſt.) Geſtern und heute findet 
hier das erſte littauiſche Muſikfeſt ſtatt, an welchem die größeren Geſang⸗ 
vereine von Inſterburg, Gumbinnen und Zilfit ſich betheiligten. Geſtern 
gelangte mit hervorragenden Soliſten aus Berlin, Dresden, Leipzig 
Mendelsſohns Oratorium „Elias“ zur Aufführung; den Schwerpunkt 
des heutigen großen Konzerts bilden Brahms' „Schickſalslied“ und die 
Beethoven'ſche neunte Symphonie. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt und 
viel auswärtiger Beſuch hier. 


Inowrazlaw, 3. Juni. (Verbotenes Feſt.) Wie im vergangenen 
Jahre, ſo ſollte hier auch in dieſem Jahre am zweiten Pfingſttage ein 
großes polniſches Kinderfeſt, verbunden mit einem Waldausfluge, ſtatt⸗ 
finden. Die polniſche Bürgerſchaft, welche ſich dabei zahlreich betheiligen 
wollte, hatte Sammlungen veranftaltet, um die Mittel aufzubringen, 
damit den Kindern Prämien, Erfriſchungen, Spielſachen verabreicht 
werden könnten. Im vergangenen Jahre hatten ſich an dieſem Feſte 
Tauſende von Polen betheiligt. Die Kinder und Erwachſenen waren 
unter dem Geſange polniſcher Lieder, von einer Muſikkapelle begleitet, 
ausmarſchirt und unter dem Geſange polniſcher Lieder zurückgekehrt. 
Auch waren bei dem Feſte polniſche Reden gehalten worden u. ſ. w. 
Dieſes Jahr verbot die hieſige Polizeibehörde den Ausflug. Aus dieſem 
Grunde erſchien am 1. Juni bei der Regierung bezw. bei dem Ober⸗ 
präſidenten in Poſen eine Abordnung polniſcher Bürger aus Inowrazlaw 
unter Führung des Reichstagsabgeordneten Dr. Krzyminski und erſuchte 
um Aufhebung des betreffenden Verbotes. Da jedoch die Aufhebung 
des Verbots nicht erfolgte, ſo telegraphirte die Deputation, welche in⸗ 
zwiſchen wieder nach Inowrazlaw zurückgekehrt iſt, an den Herrn 
Miniſter; aber auch dieſer beſchied die Deputation abſchlägig. 

Inowrazlaw, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Für die diesjährigen ſtäd⸗ 
tiſchen Bedürfniſſe werden 140% der Staatseinkommenſteuern erhoben. 
Der gleiche Satz wird auch für die übrigen ſtädtiſchen Steuern zur Er⸗ 
hebung gelangen. — Das 14. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener 
Schützendundes wird nun beſtimmt in den Tagen vom 20. bis 23. Juli 
hier gefeiert werden. — Beim Baden ertrunken iſt in Rogowo der 
Knecht Andreas Koscowalski, welcher bei dem Wirth Johann Warda in 
Glony in Dienflen ftand. 

Bromberg, 1. Juni. (Lieferung für den Stadttheaterbau. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Lieferung der Ziegelſteine zum Neubau des Stadttheaters 
ift Herrn Stadtrath C. Teſchner übertragen worden. Es werden vor 
ausſichtlich gegen 2600000 Ziegel zu dem Bau verbraucht werden. — 
Das Gut Müllershof bei Bromberg iſt von Frau Böaing an Herrn 
Fritz Malkomeß verkauft worden. 

Bromberg, 4. Juni. (Bom Tode des Ertrinkens gerettet.) Am 
zweiten Pfingſtfeiertage nachmittags ift der 6 jährige Sohn des Prinzen 
ſtraße Nr. 7 wohnenden Arbeiters Czeszynski durch eine opfermüthige 
That vom Tode des Ertrinkens in der Brahe errettet worden. f 
Knabe war oberhalb der Viktoriabrücke in die Brahe gefallen. Als au 
die Hilferufe ſeiner Geſpielen einige Herren aus einem benachbarten 
Garten an das Ufer eilten, ſahen fie den Knaben bereits bewußtlos rt 
der Mitte der Brahe treiben. Der eine derſelben, Herr Hauptmann 77 
Strombeck vom Infanterie⸗Regiment Nr. 129, warf ohne Beſinnen 99 
Uniformrock ab, ſprang — nichtachtend ſeines Lebens und ſeiner Geſun. 
heit — in den an dieſer Stelle ſehr reißenden Fluß, ergriff das er 
in die Tiefe geſunkene Kind und brachte es trotz des ſtarken F 9 
an das Ufer. Hier gelang es einem anweſenden Arzte, das v äre 
bewußtloſe Kind wieder zum Bewußtſein zu bringen. Der Knabe 1 
weil weder ein Kahn noch ſonſtige Rettungsmittel zur Hand W en 
fehlbar ertrunken, wenn er nicht in dem muthigen und ſchne 5 
Offizier feinen Retter gefunden hätte. (Br.; ngſt⸗ 

Poſen, 4. Juni. (Die Gewerbeausſtellung) war an beiden Pfi 
feiertagen von 10—12 000 Perſonen beſucht. gdienft 

Poſen, 4. Juni. (Katholiſcher Lehrertag.) Bei dem Feſtaotte Erz⸗ 
aus Anlaß des katholiſchen Lehrertages in der Pfarrkirche hielt net e 
biſchof Dr. v. Stablewski eine deutſche und polniſche Anfprach amm 
Oberpräſident und der Weihbiſchof Dr. Oikowski, die zur Felt m, 
lung geladen waren, entſchuldigten ihr Ausbleiben. Die But 6 
lung fandte ein Telegramm an den Kultusminiſter und be 
nächſtjährige . in . abzuhalten. kürzlich 

Poſen, 4. Juni. (Eine ſehr beluſtigende Szene) fpielte 
auf dem Wochenmarkt ab. Eine handfeſte Butterfrau hatte 
eine anſtändig gekleidete Frau ihr ein halbes Pfund W 
hatte. Im Galopp eilte fie der Liebhaberin koftenloſer eiche 
entriß dieſer das gemauſte Gut und „klatſch“ — flog die Rant mit der 
der Tiebin ins Geſicht — — „klitſch“ ſchmierte die Butterken auseinan⸗ 
Hand das goldgelbe Material auf dem Geſichte der Beſtrafte g 
der. Damit nicht genug, eilte die reſolute Dame vom ederholte das 
Stand, brachte ein zweites Stück Butter herbei und Be ſich jeder 
Strafgericht. Wie die ſolchergeſtalt „Gebutterte“ ausſah, m 


ſelbſt ausmalen. g Moskau) 
Liſſa, 3. Juni. (Auf einer Diſtanzfahrt von Berlin na Mittag 
begriffen langten dem „Liſſ. Tagebl.“ zufolge am Son lin bier Er 
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Sonnabend gedachten fie bis Krotoſchin zu kommen, um von dort aus 
4 ie Reife nach Moskau über Warſchau fortzuſetzen. 
u Aus Pommern, 31. Mai. (Zum Selbſtmord des Bankiers Abel.) 
Be das Vermögen des durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen 
x ankiers Abel in Stargardt i. P. iſt der Konkurs eröffnet. Beſtimmtes 
über die Vermögenslage läßt ſich vorderhand nicht mittheilen, doch 
—. es, als ob die Paſſiva die Höhe von 1 500 000 Mark erreichen 
en. 

Aus Pommern, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 
nein hat fein Rittergut Blankenhagen in Pommern vertauſcht gegen 
as im Kreiſe Kolmar, Provinz Poſen, belegene Rittergut Strelitz. 

Aus Pommern, 4. Juni. (Zu dem diesjährigen Kaiſermanöver) 
ſchreibt die „Oſtſeeztg.“!: „Dem Vernehmen nach werden ſich die dies⸗ 
übrigen Kaiſermanöver in dem Raum Stettin⸗Greifenhagen⸗Prenzlau⸗ 
Paſewalk abſpielen. Da jedoch die ganze Anlage und Durchführung der 
8 anöver durchweg kriegsgemäß fein ſoll, jo iſt es nicht ausgeſchloſſen, 

95 aß ſie ſich bis nach Mecklenburg ziehen. In dieſer Richtung bewegen 
ch denn auch die Arbeiten des großen Generalſtabes. Im übrigen 
Wird es eine Nordarmee und eine Südarmee geben. Erſtere wird be⸗ 
tehen aus dem 2. und 9. Corps, letztere aus dem Garde⸗ und 3. Ar⸗ 
meecorps. Es wird in militäriſchen Kreiſen beſtimmt angenommen, 
aß die Südarmee der Kaiſer, die Nordarmee Graf Walderſee, komman⸗ 
dirender General des 9. Armeecorps, befehligen wird; jedoch iſt von maß⸗ 
Cürnder Stelle noch nichts beſtimmt. Es kann auch anders kommen. 
ollte beiſpielsweiſe Graf Walderſee verhindert fein, fo dürfte der ko m⸗ 
mandirende General des 17. Armeecorps General der In⸗ 
fanterie Lentze, der für den Kriegsfall als Armeeführer beftimmt in 
usſicht genommen ift, die Führung der Nordarmee übernehmen. Man 
möchte dem General Lentze, deſſen Feldherrneigenſchaften man bei den 
porjährigen Kaiſermanövern entdeckt hat (erft da? D. Red.), gern Ge⸗ 
egenheit geben, ſich in der Führung einer Armee zu üben.“ 


CLoſialnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1895. 
Ae (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Niemöller aus 
theilt iſt dem Landrath des Kreiſes Schroda zur Hilfeleiſtung zuge⸗ 
worden. } 
N Der Gerichtsdiener Schmale bei dem Amtsgerichte in Culmſee und 
Ger Militäranwärter Heinrich Walter in Marienwerder ſind zu 
ton ödienern bei dem Oberlandes⸗Gerichte in Marienwerder ernannt 
rden. 
Dem Geſtüt⸗Oberwärter a. D. Neiß zu Marienwerder, bisher bei 
K Landgeſtüt daſelbſt, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
ehen worden. 
— (Berfonalien bei der Poſt.) Ernannt find zu Ober 
Volaſſitenten: die Poſtaſſiſtenten Gehrmann in Thorn, Grunau in 
N bau, Der Telegraphen⸗Anwärter Lemke in Thorn iſt als Tele⸗ 
* 8 Men: Aififtent angeſtellt worden. 
bra, Dantihreiben des Fürſten Bismarck.) Herr Bier⸗ 
beauereibeſtzer Groß, welcher zum 1. April zwei Fäßchen Coppernikus⸗ 
müu nebst einem Glückwunſch in Verſen nach Friedrichsruh ſandte, hat 
lem, auch für letzteren noch ein Dankſchreiben erhalten. Das Dank⸗ 
breiden ift Steindruck nach einer Originalhandſchrift des Altreichskanzlers, 
Sn die bekannten wuchtigen aus dem Gänſekiel hervorgegangenen 
riftzüge zeigt. 
1 (Der zweite Kongreß polniſcher Apotheker) aus 
ammtlichen Theilen des früheren Königreichs Polen wird Ende Auguft 
oſen abgehalten werden. 2 
3 (Mit Bezug auf das Züchtigungs recht der Lehrer) 
at das Oberverwaltungsgericht vom 24. Mai. d. J. eine Entſcheidung 
betroffen, in der es u. a. heißt: Die körperliche Züchtigung eines Schul⸗ 
füddes durch den Lehrer, welche ſich weder als eine die Geſundheit ge⸗ 
ahrdende Mißhandlung darſtellt, noch unter Uebertretung der von der 
uſtändigen Schulauſſichtsbehörde erlaſſenen Vorſchriften über die Aus⸗ 
f ung des Züchtigungsrechts vorgenommen ift, kann als eine Webers 
Öreitung der Amtsbefugniſſe nicht angeſehen werden. Daraus, daß die 
üchtigung nach ärztlichem Atteſte Striemen zurückgelaſſen hat, wie ſie 
* jeder ernſtlichen Züchtigung zurückzubleiben pflegen, kann nicht ge⸗ 
a: 1 daß dieſelbe eine Schädigung der Geſundheit nach ſich 
gen habe. 
größ Zum Verkehr mit den Proviantämtern.) Eine 
Au pere Anzahl kaufmänniſcher Korporationen iſt bei den zuftändigen 
miſterien bezw. dem Reichstage dahin vorſtellig geworden, daß die 
lar immung der Proviantamtsordnung, wonach die Proviantämter 
bündwirthſchaftliche Erzeugniſſe nur direkt vom Produzenten kaufen 
meien, aufgehoben werde. Der Herr Handelsminiſter verſtändigt nun⸗ 
Ba die Antragſteller, daß der Herr Kriegsminiſter die Petitionen ein⸗ 
kbend gegrüft und feſtgeſtellt habe, daß die in denſelben angeführten 
er zuträglichkeiten unbegründet ſeien. Unter ſolchen Umſtänden vermöge 
N bt die Vorſchriften über den Einkauf von Lebensmitteln durch die 
llitärverwaltung zu ändern. Se } 
den, (Brämiirter Schnelldämpfer.) Die immer größere Be⸗ 
def ng, welche in neuerer Zeit die Bereitung gedämpften Viehfutters, 
anders für Maftvieh und Schweine angenommen hat, veranlaßte den 
utralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe, einen Wettbewerb für Vieh⸗ 
gener Dampfapparate zu veranſtalten. Bei der am 28. Mai cr. gele⸗ 
tlich der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Marienwerder ſtattge⸗ 
a Konkurrenz betheiligten ſich fünf verſchiedene Apparate, welche 
ap genauer Kontrolle der Jury im Betrieb vorgeführt wurden. 
in Siegerpreis wurde dem bekannten Schnelldämpfer von A. Ventzki 
fab audenz zuerkannt, zu deſſen Herſtellung die hieſige Maſchinen⸗ 
abrik . 
don E. Drewitz Licenz beſitzt. h 
Rudolf (Wetterausſichten für ne und Auguft.) Wenn 
SM Falb Recht behält — was hoffentlich nicht der Fall ſein wird, 
Hugo aben wir naſſe Sommerferien zu erwarten. In jeinem eben bei 
das o Steinitz in Berlin erſchienenen Büchelchen „Wetterprognoſen für 
wettevelte Halbjahr 1895“ bezeichnet er den Juli als regneriſch, in der 
2 en Hälfte noch mehr als in der erſten, und auch der Auguſt würde 
is ganz gegen den Schluß bin regneriſch und kühl verhalten. 
loniren (Militäriſches.) Das in Spandau und Küftrin garni⸗ 
früß ende Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment traf zu den Schießübungen heute 
und m br mittelft Extra⸗Militärzuges auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein 
pam oe von der Kapelle des 11. Fußartillerie⸗Regiments mit Muſik 
Schieß Sa Vom Bahngofe marſchirte das Regiment ſofort nach dem 
ar atze, wo es die Baracken bezieht. 
oießendl om Schießplatz.) Während der Schießübung der nächſt⸗ 
Regime en beiden Regimenter (Garde » Fuß» Artillerie» Regiment und 
Tagen ie t von Dieskau Nr. 6) wird auf dem Schießplatze an folgenden 
V. scharf geſchoſſen; am J, 10., 11., 12, 13,, 14. 15., 17., 18, 19, 
, ., A., 25., 28., 29. Juni und 1. und 2. Juli. 
Sign er Landwehrverein) hält am nächſten Sonnabend im 
| diegjapn; aufe eine Hauptverſammlung ab, in welcher u. a. über das 
monatendz Sommerfeſt Beſchluß gefaßt werden wird. In den Sommer⸗ 
j abends eginnen die Verſammlungen des Vereins erſt um 8½ Uhr 
Über de Ide k.) Marſchners Opern dürften hier in Thorn noch nicht 
uffüprum uhne gegangen ſein. Man hätte daher von der geſtrigen 
ſtheaterpublitun „Hans Heiling“ eine ſtärkere Anziehungskraft auf unſer 
bande zeigte um erwarten ſollen, als fie ſich in dem nur ſchwachen Be⸗ 
behandelt ehe Fans Helling ift die bedeutendste Oper Marſchners und 
er Menſch nſo wie ſein „Bampyr“ den romantiſch⸗phantaſtiſchen Stoff 
wollen. n Geiſter, welche das menſchliche Liebesglück koſten 
der „Heiling bare zu „Heiling“ iſt Lortzings „Undine“, von der 
lied ri aber durch ſeinen düſteren Grundton unterſcheidet. 


Bei 
ramati . 
gabe ſtandä iſche Leistung, mit welcher er ganz auf der Höhe ſeiner Auf⸗ 


dem 
derli, 


“ 


gen Aufführung gab Herr Tiſcher in der Titelrolle eine vorzüg⸗ 
ein B 


Arie dur N Bariton kam an den hervorragenden Stellen feiner 
die Bro heit, Modulationsfähigkeit und Kraft gut zur Geltung; 
ha ger mit ſchön erſten Akte 8 liebe dich mit tauſend Schmerzen“ 
dus ſehr. Bon ler Wirkung. Frl. Caſtelli befriedigte als Anna eben- 
Herttellung als Kon übrigen Darſtellern find noch Frl. Renér, deren 

! Herr Dalarne is digin der Erdgeiſter ſehr ausdrucksvoll war, und 
Ge Anzahl Ruff Konrad zu erwähnen. Unter den Zuſchauern wurden 
monde gekommen bemerkt, die eigens zum Beſuche der Oper über die 
orgen ſtattfinder deu ein ſchienen. Wir machen nochmals auf die 
e unſern Thente Benefizvorſtellung für Frl. Caſtelli aufmerkſam, 
ußreich erfreunden als Suſanne in „Figaros Hochzeit“ wieder 
Thore (Ne tu en Abend bereiten wird, 
den im a Kah flegungsftation) Die vom Kreiſe 
offtraße Nr. 79 eingerichtete Naturalverpflegungs⸗ 


Kr 


— ann nennen 


—— nn neun unsre. 


ſtation iſt auch im Etatsjahr 1894/95 ſehr in Anſpruch genommen 
worden. In 11 Monaten kehrten ein 587 Perſonen, gegen 1893/94 107 
Perſonen mehr. In derſelben Zeit erhielten 625 Perſonen in der Volks⸗ 
küche Mittag⸗ reſp. Abendeſſen, gegen 1893/94 56 Perſonen mehr. 
Verausgabt find für die Naturalverpflegungsſtation im ganzen für 
11 Monate 590 Mk. Der Monat März 1895 iſt in dem Bericht noch 
nicht mit einbegriffen; für dieſen Monat wurde die Ausgabe auf 60 Mk. 
angenommen. 

— Ausrottung des Hederich.) In dieſem Jahre wuchert 
der Hederich wieder ungemein ſtark unter dem Sommergetreide, weil 
das Getreide bei der herrſchenden Trockenheit anfänglich ſchlecht aufging. 
Iſt der Hederich erblüht, ſo gewährt er den Feldern ein goldſchimmern⸗ 
— ehen, und müſſen dann die Blumen mit der Senſe geköpft 
werden. 

— (Waldbrand.) Am Sonnabend Mittag entſtand in der 
ſtädtiſchen Forſt bei Rothwaſſer in der Nähe der Schießſtände, welche 
gegenwärtig dort neu angelegt werden, ein Waldbrand, der von den 
beim Bau beſchäftigten Arbeitern aber gleich bemerkt wurde und noch 
gelöſcht werden konnte, ehe er größere Ausdehnung annahm. 

— (Unfall.) Auf dem im hieſigen Hafen liegenden Dampfer 
„Danzig“ wurde der zweite Heizer durch entweichenden Dampf nicht 
unerheblich verbrüht; er mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

— (Wohin die Putzſucht führt.) Der Kaufmann Feld⸗ 
mann hierſelbſt erhielt ein anonymes Schreiben, daß er von einer 
früheren Verkäuferin beſtohlen worden ſei. Er ließ bei dem Mädchen, 
das hier bei einer Tante lebt, eine Hausſuchung vornehmen, melde 
ergab, daß die frühere Verkäuferin für 200 Mark geſtohlene Wäſcheſtücke 
im Beſitz halte. Die Diebin wurde verhaftet und geftand, daß ihre 
Tante an den Diebſtählen betheiligt ſei, da ſie in dem Feldmann'ſchen 
Geſchäft bei wiederholten Beſuchen von den ihr vorgelegten Sachen mehr 
mitgenommen, als ſie bezahlte, ferner bezichtigte die Verhaftete auch eine 
noch im Feldmann'ſchen Geſchäft in Stellung befindliche Verkäuferin des 
Diebſtahls. Dieſe Beſchuldigung erwies ſich gleichfalls als wahr, denn 
bei der Hausſuchung wurden bei der Beſchuldigten, die bei ihren Eltern 
wohnt, Wäſcheſtücke im Werthe von 300 Mark gefunden. Auch dieſe 
Diebin wurde in Haft genommen; beide Verhaftungen fanden am 
Sonnabend ſtatt. Was den Beweggrund zu den Diebſtählen anlangt, 
ſo haben die beiden Mädchen zweifellos nicht unter dem Drucke einer 
Nothlage gehandelt, ſie dürften die Eigenthumsvergehen lediglich begangen 
haben, um der Putzſucht zu fröhnen. Sich ſelbſt und ihren Angehörigen 
haben ſie nun ſchwere Stunden bereitet. 

— (Entwichen.) Die Arbeiterwittwe Helene Gliwinska aus 
Ciechocinek in Rußland ift nicht aus dem hieſigen Juſtizgefängniß, 
ſondern aus dem hieſigen Landespolizeigefängniß (dem ſogen. Kreis⸗ 
gefängniß in der Araberſtraße) entwichen. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
auf dem Gute Neu⸗Schönſee, Kreis Brieſen, erloſchen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,71 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 19 » C. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Danzig“ mit einer Ladung Heringe, Petroleum, Pech und Stückgütern 
und einem unbeladenen Kahn aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer 
„Montwy“ mit Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig, „Anna“ 
ohne Ladung mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Nieszawa, 
„Prinz Wilhelm“ nach Brahnau und „Weichſel“ mit kleiner Ladung nach 
Danzig. Der Dampfer „Alice“ ladet hier ruſſiſchen Roggen aus, der 
per Fuhre nach Oſtaszewo zum Vermahlen befördert wird. 


Mannigfaltiges. 

(Der angebliche Mennonit Thrönert) der als Rekrut der 
9. Kompagnie des Kaiſer Alexander⸗Grenadierregiments aus religiöſen 
Gründen ſich weigerte, Waffen zu tragen, wurde dafür ſeinerzeit wegen 
Gehorſamsverweigerung bekanntlich mit zwei Monaten an emaelafe 
belegt, die er in Spandau verbüßt hat. Zum zweiten Male hat das 
Kriegsgericht den Soldaten, der aus dem Elſaß ſtammt, zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Dieſes Urtheil iſt am 27. Mai vom Kaiſer be⸗ 
ſtätigt worden. 

(Pfingſten in Berlin.) Aus Berlin wird vom 3. Juni be⸗ 
richtet: Das Wetter hat in dieſem Jahre einen recht großen Strich 
durch alle frohen Pfingſtträume gemacht, das nicht viel anders hätte ge⸗ 
weſen ſein können, wenn das liebliche Feſt in den launigen April und 
nicht in den Wonnemonat Juni gefallen wäre. Wohl pilgerten Tau⸗ 
ſende hinaus in's friſche Grün, in die angekündigte Frühconcerte oder 
in die weitere Umgebung der Reichshauptſtadt, ſo daß alle Verkehrs⸗ 
mittel der Reſidenz kaum auszureichen ſchienen, aber alle dieſe Sommer⸗ 
friſchler waren ausgerüſtet mit Mäntel oder Regenſchirmen, um auf alle 
Fälle gegen die Unbillen der Witterung geſichert zu ſein. Und der 
wechſelnde Stand des Barometers behielt Recht, denn an beiden Feier⸗ 
tagen huſchten bald bleigraue Regenwolken über die Pfigſtfeiernden hin 
und entluden ſich in bedenklichen Schauern, bald ſchien wieder für kurze 
Momente die helle Sonne durch die Wolken. Im ganzen alſo kann 
aus der Reichshauptſtadt von keinem Pfingſtwetter berichtet werden, 
was um ſo mehr zu bedauern iſt, da Tauſende von Gewerbetreibenden 
all ihre Hoffnungen auf ein ſolches geſetzt hatten. Wohl auch der un⸗ 
günſtigen Witterung mag es zuzuſchreiben ſein, daß der Fremdenan⸗ 
drang, der doch zur Pfingſtzeit gerade von außerhalb immer ein ganz 
enormer zu ſein pflegt, in dieſem Jahre nicht ſo bedeutend war. Die 
Gallerien und Muſeen wieſen eine verhältnißmäßige Leere auf, ebenſo 
ſonſtige öffentliche Unterhaltungen, wie 1 Theater und Va⸗ 
rietes. Nur eines war in dieſem Jahr fo recht augenſcheinlich, nämlich 
daß der echte Berliner am Althergebrachten klebt, „Pfingſtmaien“ wohin 
das Auge blickt: an den Gerüften der Neubauten, an Tauſenden von Bal⸗ 
kons an den Pferdegeſchirren der Droſchken erſter und zweiter Klaſſeund endlich 
auch hinter jedem Sopha oder Spiegel der Hinterhausbewohner! So 
hat das diesmalige Pfingſtwetter denn viele Hoffnungen getäuſcht; am 
allermeiſten vielleicht auch das ſchöne Geſchlecht, das diesmal nicht im 
vollſten neueſten Pfingſtſtaat unter den menſchenüberfüllten „Linden“ 
paradiren konnte. 

(Kampf mit Wilderern.) Aus Dülmen in Weſt⸗ 
falen wird gemeldet: Im Kampfe mit Wilderern wurde der 
Förſter Lücke in die Bruſt geſchoſſen. Der Schwerverwundete 
lebt noch. Ein Wilderer wurde ebenfalls verwundet. 

(Bulvererplofion.) In Felixdorf bei Wien explodirte in der 
Pulverfabrik von Mayer u. Roth ein Haus, in welchem ſechs Perſoven, 
zwei Männer und vier Frauen, feſtes Pulver zerkleinerten. Das Ge⸗ 
bäude flog in die Luft, alle ſechs Perſonen wurden in Stücke zerriſſen. 
Das Haus ſtand abſeits von der übrigen Fabrik, ſo daß das Unglück 
auf dieſes beſchränkt blieb. 

(Erdbeben.) Neue Erdftöße haben Sonnabend in Laibach ſtatt⸗ 

efunden, Mittags ein kurzer heftiger, Abends ein ſchwacher. In Athen 

ſind in den letzten Tagen mehrfach Erderſchütterungen verſpürt worden, 
welche von unterirdiſchem Getöſe begleitet waren. Schaden iſt indeſſen 
nicht angerichtet worden. 

(Die gefallenen japaniſchen Soldaten) in 
dem chinefiſch⸗japaniſchen Kriege find nicht beerdigt, ſondern ver⸗ 
brannt worden. Die engliſche illuſtrirte Wochenſchrift „The 
Graphic“ bringt eine Abbildung, welche die Verbrennung ge⸗ 
fallener Soldaten nach einem ſtattgehabten Gefecht veranſchaulicht. 
Eine genaue Beſchreibung des Vorganges einer ſolchen Leichen⸗ 
verbrennung giebt die Zeitſchrift nicht, fie beſchränkt ſich auf 
einige kurze Erläuterungen, die in der Ueberſetzung folgender⸗ 
maßen lauten: „Die japaniſchen militäriſchen Autoritäten halten 
es für nothwendig, die Leichen der Soldaten und Kulis, die im 
Gefecht oder an Krankheit ſterben, zu verbrennen. Dies iſt eine 
Vorſichtsmaßregel gegen Ausbruch von Epidemien. Sie legen 
die Leichen in Särge, die in tiefe Gruben auf Holzſtämme ge⸗ 
ſtellt, ſich zu einem Scheiterhaufen aufbauen, die Särge werden 
dann gänzlich mit Stroh oder anderen brennbaren Stoffen be⸗ 
deckt und mit Petroleum durchtränkt. Dieſer Vorgang findet 
ſtets an einem abgelegenen Ort ſtatt.“ 


(Abnorme Hitze.) Infolge der in den Vereinigten 


Staaten herrſchenden außerordentlichen Hitze wurde in verſchie⸗ 


denen Eiſenwerken der Union die Arbeit eingeſtellt. Viele Per⸗ 
ſonen ſtürzten, vom Hitzſchlag getroffen, zu Boden, mehrere 
davon ſind geſtorben. 

(100000 Dollar für ein lenkbares Luft⸗ 
ſchiff.) Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika haben 
eine intereſſante Kundmachung erlaſſen, und zwar haben fie dem⸗ 
jenigen, der vor dem Jahre 1900 ein lenkbares Luftſchiff er⸗ 
findet, den Preis von 100 000 Dollar zugefichert. Das Fahr⸗ 
zeug, das ſich zur praktiſchen Luftſchifffahrt eignen muß, ſoll in 
der Stunde 48 Kilometer zurücklegen und ſelbſtverſtändlich die 
größtmöglichſte Sicherheit bieten. 

(Das läßt tief blicken.) Herr: „Was ſoll denn die alte Näh⸗ 
maſchine da im Hausflur?“ Hausknecht: „Die haben der gnädige Herr 
geſtern aus der „Sonne“ abends heimgebracht, dafür haben Sie Ihr 
Veloziped ſtehen laſſen.“ 


— Sowohl der Rechtsanwalt Friedmann als der Oberſtaats⸗ 
anwalt werden gegen das den erſteren verurtheilende ehrenge⸗ 
richtliche Erkenntniß Berufung einlegen. 

Altona, 4. Juni. Dr. Bruno Mögel aus Dresden, ein 
Altonaer ſtädtiſcher Krankenhausarzt und hervorragender Chirurg, 
erdolchte ſich geſtern. Der Selbſtmord erregt großes Aufſehen. 
Die Motive find unbekannt. 

London, 5. Juni. Im Oſten von London iſt ein Arbeiter 
unter allen Anzeichen der aſiatiſchen Cholera geſtorben. 

Athen, 5. Juni. Die Gefangennahme der Bande Tſeburaivi 
hat nach achtſtündigem Kampfe ſtattgefunden. Zwei Poltzei⸗ 
agenten wurden getödtet, zwei verwundet, ebenſo wurden zwei 
Räuber verwundet. d 

Konſtantinopel, 4. Juni. Das Haus des Notablen Dimitri 
Zannabo iſt niedergebrannt; deſſen Frau und 5 Kinder find in 
den Flammen umgekommen. 

Verantwortlich für die Hedaktion Heinz Wartmann in Thorn. _ 
i ner B bericht. 
18 e e 15. Juni.] 4. Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſfiſche Banknoten p. Kaſſa -» » » + 1220—45 1220-40 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1219-70 | 219—60 
Preußiſche 3 %% Konſolss [ 99-70] 99—70 
Preußiſche 3%, % Konſols. . 1104-80 | 104—90 
Preußische 4% Konſols 10650 106—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—25 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—80 | 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . . 68—80| 69—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 68—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101—10 | 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile . 224 —30 | 125 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 1168-65 | 168—60 
. S V 1 188 75 
eptember . FR 156— 158— 
loko in Newyork 80¼ 80°), 
Roggen: loko 134— 138 — 
uni. e a Re Yale en 1 
FCC 134 — — 
September 137— 140 —25 
Hafer: Juni 127— 127—50 
x he L 1 SER ei er 
Ra 2 a - bog 
Oktober „ 45—901 46—40 
Spiritus: 
50er loko. e — — 
ß . 39 —10 
70er ar % % EEE Tu Wan DT Ks KR ee 
70er September 3—40 43—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet, refp. 4 pCt. 


Königsberg, 4. Juni. Sptritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 1. Hälfte 
Oktober 39,50 Mk. bez. Unverändert. Loko kontingentirt 58,50 Mk. 
Br., 58,25 Mk. ©d., —.— Mk. bez., nicht kontingentirt 38,75 Mk. Br., 
38,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 4. Juni. 

Eingegangen für F. Bengſch durch Schrödter 3 Traften, 2316 Kiefern⸗ 
Rundholz; für S. Donn durch Salewski 3 Traften, 1426 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; für Jul. Schulz durch Marek 3 Traften, 406 Kiefern⸗Rundholz, 
1809 Rundelſen, 26 Weißbuchen; für Solnicki durch Jarczinski 2 Traften, 
1230 Kiefern⸗Rundholz; für Heller u. Kanarek durch Michalkiewicz 2 
Traften, 1232 Kiefern⸗Rundholz, 1785 kieferne Mauerlatten; für Pinnes 
und Mostawlanski durch Klein 3 Traften, 2200 Kiefern⸗Rundholz, 2133 
kieferne Mauerlatten, 2150 kieferne einfache Schwellen; für Abr. Donn 
durch Donn 2 Traften, 1186 Kiefern⸗Rundholz; für Leib Reich durch 
Szubialka 3 Traften, 1350 Kiefern⸗Rundholz, 40 kieferne Mauerlatten, 
150 Rundelſen; für Cohn durch Abend 2 Traften, 930 tannene Balken, 
1242 Plancons, 204 Eichen⸗Kantholz; für S. Birnbaum durch Weichſel⸗ 
baum 3 Traften, 1919 Kiefern⸗Rundholz. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 4. Juni. 


niedr. |höchfter niedr.Jhöchſter 

Benennung Preis Benennung Preis. 

4212 421 
Weizen 100 Kilos 16100 | 16 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] 100 1 20 
Roggen „ 1300 13 50 Eßbutter. „ 140 160 
Gerſte „ 1150 12 00 Eier . . Schock] 220 2 40 
üer: 1200 12 50 Krebſe — — 1 — — 
troh(Richt⸗) „ 5.— — — Aale 1 Kilo — -- 1 — — 
N A 5—1— —Breſſen „ — 1 — — 
rbſen 15 1400 18 00 Schleie „ —801— — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1801 200 ri Sen — 1 — — 
Weizenmehl. „ 900015 80. Karauſchen. „ —801— — 
Roggenmehl. „ 760 1120 Barſche „ — 1 — — 
Brot. 2 ½ Kl.] ——— 50 ee 4 e — 1 — — 
Rindfleiſch fen ln — 1 — — 
v. d. Keule . 1 Kilo] 100] 120 Barbinen „ — 1 — — 
Bauchfleiſch „ — 90] 100 Weißfiſche 7 — 401 — — 
Kalbfleiſch. „ — 60 — 80 Milch Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] — — Petroleum „ — 22 (— — 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus. „ 1101 — — 
Schmal). „ 140 —— „ Gent)» 0 — — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und allen Land⸗ 
und Gartenprodukten nur gering beſchickt. 


6. Juni: Sonnen ⸗Aufg. 3.42 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.06 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.15 Uhr. Mond⸗Untg. 2.14 Uhr Morg. 


Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 
2000 verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. ? 

Seiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. K. Hof.) Zürich. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier Ruda pro Quartal 
Juli September 1895. 


Datum der 


Namen der Schutzbezirke, Termin Anfangszeit 
aus welchen Holz 7 der Verſammlungsort 
2 b 
zum Verkauf geſtellt wird : >| | Termine 
S S 5 
vormittags [Burgin'ſches Gaſthaus 
ganzes Revier 17 | 14 e e uhr si Gerzno 
| 


Die Verkaufsbedingungen werden 
kannt gemacht werden. 
Ruda den 28. Mai 1895. 


in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 


Der Königliche Oberförſter. 
Schuster. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 3 des Ortsſtatruts vom 8./14. 
November 1894 betreffend die Uebernahme 
der den Grundbeſitzern obliegenden Ver⸗ 
pflichtung zur Straßenreinigung durch die 
ſtädtiſche Verwaltung ſind die für das 
Steuerjahr vom 1. April 1895/96 als Zu⸗ 
ſchläge zur ſtaatlich veranlagten oder fingirten 
Gebäudeſteuer zu erhebenden Beiträge durch 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden auf 12% 
für Grundſtücke in Straßen, welche täglich 

ereinigt werden, und auf 8% für Grund⸗ 
ſtucke in Straßen, welche 2 mal möchentlich 

ereinigt werden, und in den Vorſtädten 
feſtgeſezt. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß der Haus⸗ und Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, daß die Heberolle vom 
6. bis einſchl. 19. d. Mts. in unſerer Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe ausliegt und Einſprüche 
gegen die Veranlagung binnen einer mit 
dem 20. d. Mts. beginnenden Friſt von 
vier Wochen bei uns anzubringen ſind. 

Thorn den 4. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren, welche für die am 
14. d. Mts. ſtattfindende Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung in dankenswerther Weiſe ſich 
855 Verfügung geſtellt haben theils als 

orſitzender oder Mitglied einer Zählkom⸗ 
miſſion, theils als Zähler, werden zur Be⸗ 
ſprechung von etwa zweifelhaften Fragen 
des Zählgeſchäftes auf 
Montag den 10. Juni d. Is. 
N abends 6 Uhr 
in den Stadtverordneten⸗Saal eingeladen. 

Thorn den 5. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


5 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine Nacht: 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. — Das Ge: 
halt beträgt im Sommer 36 M. und im 
Winter 39 M. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Finkenſtein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigen ihrer Papiere melden. 

ilitäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 28. Mai 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
d. 38. ſtattfindenden Wolmarktes bringen 
wir die Beſtimmungen der diesſeitigen 
Polizei «Verordnung vom 30. Mai 1876 
hiermit wie folgt zur genaueften Beachtung 
in Erinnerung: 

1. Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
in der Zeit vom 12. bis einſchließlich 13. 
dd nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren 
ind ſofort auf den (alten) Viehmarktplatze 
zu dirigiren. 

82. Die für den hieſigen Markt be- 
ſtimmte Wolle darf nicht früher als vom 
12. Juni nachmittags ab auf dem (alten) 
Viehmarktplatze gelagert werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 
IM. oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn den 4. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeiſters Hugo 
Anders von hier, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 31. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Auktion. 
Freitag den 7. Juni 1895 
vormittags 9 Uhr 
werden Breiteſtraße Nr. 23, 1 Tr., Nach⸗ 

laßſachen, beſtehend in 
mahag. und birk. Möbeln, 
Sophas mit Seſſeln, große 
Spiegel mit Konſolen, Bett: 
ſtellen m. Matratzen, Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, Auszieh⸗ 
tiſche, I großen Schreibtiſch 
mit Spiegel, ſowie Betten 
und Küchenſachen 

meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 1. Juni 1995. 


3* ſof. 1 g. möbl. Z. ev. m. Burſchengel. 
3. v. Gerſtenſtr. 16, II (Ecke Strobandſtr.) 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Donnerſtag den 6. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten auf dem 
hieſigen Pferdemarkte 
1 Pferd, 1 Sielen u. 1 Wagen 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 4. Juni 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


— — ye 
Oeffentliche Zwangsperſteigerung. 
Freitag den 7. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Al des hieſigen Königl. Land⸗ 

geri 
1 Billard mit Zubehör, I 
Klavier, I Bierapparat, 8 
Tiſche, 22 Rohrſtühle, 
Lederſopha, Gläjer, Inter: 
ſätze, Bilder, Lampen u. a. 

„Gegenſtände 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 5. Juni 1895. 

erer Gerichtsvolgicher. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 7. Juni cr., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
große Wandſpiegel, ver⸗ 
ſchiedene Bilder (Beethoven, 
Trompeter von Säkkingen, 
Königin Louiſe, Schutzengel, 
Kaiſer Wilhelm, Land⸗ 
ſchaften u. a. m.), 12 Heiligen: 
Bilder, Hausſegen, Spiegel⸗ 
unterſätze, Spiegelrahmen, 
ca. 100 Pack Politurleiſten, 
Goldleiſten u. ſ. w. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 5. Juni 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Hochfeine delikate 
E Matjes: Heringe 2 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Nein Konfirmanden-Uunterricht 
beginnt 
Montag den 10. Juni d. Js. 
Stachowitz. 


bestes Fabrikat, ws 
find billig zu verkaufen 
Gerechtestrasse 8. 


4444441444444 


Stettiner Haushalt⸗Seife p. Pfd.. . 30 Pf. 
Oranienbg. Kernſeife I p. Pfd.. . 28 „ 
Hr 5 I p. Pfd.. 24 „ 
. Eſchweger Seife p. Pfd.. . . 18 „ 
eſte grüne Seife p. Pfd. 18 
Reis⸗Stärke p. Pfd. 28 „ 
Bleichſoda v. Pack 10 u. 15 „ 
Carol Weils Seifenpulvrer 20 „ 
Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger 


offerirt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


X 
Hochdelikate 


Matjes⸗Heringe 


offerirt 
Carl Sakriss. 
Am 10. Juni beginnt ein 


neuerKursus. 


Junge, ſtrebſame Leute werden in 6—8 
Wochen zu tüchtigen Rechnungsführern, 
und Amtsvorſtehern ausgebildet. 
Nach Schluß des Kurſus wird Stellung frei 
nachgewieſen. Prospekte gratis und franko. 

Landwirthſchaftl. Lehranſtalt 
des Verbandes deutſcher Landwirthe, 
Stettin, Bogislavpſtr. 19. 
Robert Girnuss, Direktor. 


Adolf Wunsch 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein . - 
Lager von selbstgefertigten 
eleganten Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, wg 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


nf, in jeder Schwere, ſowie Woll⸗ 
Pollſäcke band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
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BOUDCHD 


für die Provinzen Poſen, OR- 
zeigen wir hierdurch ergebenft an, 
gonnen hat und 


28 


Indem wir bitten, 
weiſen zu wollen, ſehen 


Thorn, 1. Mai 1895. 
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Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben’ihe Brunnen⸗Verwaltung den 


Alleinvertrieb der 
„Marienquelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetränk Seiner Majeſtät des Kaiſers, 


und Weſtpreußen übertragen hat, 
1 daß der Verſandt des Brunnens be⸗ 
ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; 
Beſtellungen find jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 


gefälligen Aufträgen entge en, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zuſichern. 0 9 8 185 


Cernſprech-Anſchluß Ar. 101. & 


— 
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Ploetz & Meyer. 
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Kneippkur- und Naturheilanstalt 


TE Ostseebad Brösen 


bei Neufahrwasser-Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 
Sorgfältige individualisirende Behandlung! 


Herrliche See- und Waldluft! 
Vorzügliche Heilerfolge! Prospekte 


gratis und franko durch den Besitzer Hermann Kulling oder den dirig. Arzt 


Dr. med. Börsch. 


einzige echte 


und chemiſche 


Kunst-Waschanstalt 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13/15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Färberei 


Adam Kaczmarkiewicezſ 


| Haupt-Etablifement 


Färberei u. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffe, 
Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 
Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen 
Wäſcherei. 


Wohne jetzt 
Baderſtraßze Nr. 2,1. Et. 
A. Krupoczki, 


prakt. Vertreter der harmonischen 
Natur-Heilkunde. 


hiesen-Krebse 


täglich frische Sendung. 


we Pilsener Bier 


Bürgerl. Brauhaus Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


„Zum schweren Wagner“. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Sl: 


== 


80082 
in großer Auswahl 
bei 
L. Labes, 
gegenüber dem Schützen⸗ 
hauſe. 
Schmiedeeiserne 
0 
N) 0 0 0 
Grabgitter u. Kreuze 
liefert billigſt die Schloſſerei von 
. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
alle Sorten, feuerfenes 
) 3 mit auch ohne 
| f Ell etzen, billigſt bei 
Fr. Barsehnick, 
Mauerſtraße Nr. 38. 
10 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſch., über: 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeher, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 
Neue Matjesheringe 
Stück 10 Pfg. 
empfiehlt A. Kirmes. 
öbel, Betten und Wirthſchaftsſachen bill. 
zu verkaufen Seglerſtr. 25, 4 Tr. r. 
Ernteleiterbäume ai 
A. Finger, Piaske b. Podgorz. 
2 edle Fohlen n an Verkauf 
bei Dargatz, Thorn. Papan. 
kleines Kind and Jo adam Peg bel 
Frau Niederer, Kl. Mocker, Thornerſtr. 34, 1. 
Ein Bierfahrer und ein 
Arbeiter 
können ſich melden bei 
G. Winter, Schuhmacherstr. 16. 
Ein ordentliches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit ſucht ſofort 
Frau Amtsrichter Wintzek, 
Brombergerftraße 64. 
Gewandte Aufiwärterin gef Clfaberhftr. II. 
Hnusbefiber-Derein, 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 2. Etg., 675 Mk. Baderſtr. 20. 
Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
Zimm., 560 Mk., Breiteſtraße 40. 
1 Part., 550 Mk., Baderſtraße 20. 
imm., Sommerw., 500 Mk. Schulſtr. 21. 
Fim, I. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., Part., 500 Mk. Gerberſtraße 18. 
Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. 


Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberſtr. 6. 

„ Baderſtraße 2. 


HP OT , 


1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., 
2 Zimm., Part., 120 Mk. 
1 Obſt⸗Keller, 


1 

Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Ifrd. m. Z. n. K. p. ſof. f. 15. M. z. v. Gerberſtr. 21, I. 


„später, mit auch ohne Beköſtigung, f 
g miethen. Zu erfragen in der Exp. d. 
N Möblirtes Ae ene 


Landwehr- 


Haupt-Versammlung 
am Sonnabend den 8. Juni cr. 
abends 8 /ͤ Uhr 
im Schützenhause. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Ktieger⸗ 


Lei bits e h. 
Die nächſte 


General-Verſammlung 


findet am 9. d. Hits, 
im Saale des Kameraden Miesler in 
Leibitſch ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Alle Donnerſtage: 


Gesellige Zusammenkunft 
in Tivoli. 
Sonnabend den 8. d. Mts. 
in Ziegelei: 


Kaffee und Abendunterhaltung. 


Die zu den Wintervergnügungen er⸗ 
gangenen Einladungen ſind auch hierzu 
giltig. 


Handwerker - Verein. 


Sonntag den 9. Iuni: 


Fahrt nach Ottlotſchin. 
Abfahrt vom Stadtbahnhof 2,52, vom 
Hauptbahnhof 3,10 Uhr nachm. 
Billets à 60 Pf. für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt nur an der Bahnkaſſe zu haben. 
Der Vorſtand. 


Schützenhausgarten. 


Donnerstag den 6. Juni er.: 


12. Abonnements- 
Concert 


gungen von der Kapelle des Infanterie⸗ 
egts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9%, Uhr Schnittbillets zu 15 Pf. 
Miliiär ohne Charge 15 Pf. 


'z 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Dampfer Verkauf. 

2 kleine Schlepp⸗ und Perſonen⸗Dampfer, 
Schnellfahrer, mit ſtarken Maſchinen, wenig 
Kohlenverbrauch, in beſtem fahrbaren Zu⸗ 
ſtande, ſtehen wegen Auseinanderſetzung 
zum ſofortigen Verkauf. 1 

Thorner Ankerverein Thorn. 


Meine 


ianinos, 


— —— 

Waare der beiten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimm 

feſten Preiſen, bringe in em“ 

1 pfehlende Erinnerung. 

Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


1 Lehrmädchen ſucht von ſofo 


Stell., gleichpiel 
in welchem Geſchäft. Wer, ſ. d. Exp. d. BE 
Ein gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, umſtändeh. 11 
zu vermiethen Jakobstrasse 16, M-_ 


3 
T non 
—— on 
n der Nähe der neuen Gefrier 1 d 


J 


ift ei öbl. Zi of. od. 
iſt ein großes möbl. Zimmer von a 955 
d . 


rmiethen Mellienſtraße 60, . 
9 755 Wehnen mit Burjheng., 21 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Balohr,, 11 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Sn { _ 1 
1 Burſchengel., . 58. Ul. 
2 Zim. 5 verm. eee En 
561 Jim für 12 Herren I 
non zu v. Bachel. 10, 
Pechschwarzer Bernhardinerhun,, 
hat ſich verlaufen. Wieberbeinger = 
Belohnung. M. H. Szyperski, 


